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Ausgangslage

• Twitter als präsentisches Medium für gegenwarts-
orientiertes Schreiben und als Gedächtnismedium mit 
durchsuchbarem Archiv

• Gegenwartsliterarischer Diskurs auf Twitter 
(„Twitteratur“, Kreuzmair 2016) in ständiger 
Selbstbeobachtung zwischen Gegenwärtigkeit und 
Erinnerbarkeit.

• Twitter als Gegenstand des DFG-Projekts „Schreibweisen 
der Gegenwart. Zeitreflexion und literarische Verfahren 
nach der Digitalisierung“ 

Ergebnisse I: 
Zeitreflexionen

• Hochfrequente Trigramme:
zum ersten Mal 153
den ganzen Tag 126
die ganze Zeit 109
Ich gehe jetzt 71
in letzter Zeit 63

Ø Twitter als Tagebuch und Archiv für 
Alltagsroutinen und bemerkenswerte Ereignisse 
(Sahner 2021), die vor einem Zeitlichkeitshorizont 
gedeutet werden (Meier-Vieracker 2021)

Ø Interaktionales Schreiben auf Twitter als 
zeitgebundenes und zeitreflexives Schreiben

Ergebnisse II:
Literaturbetrieb

• Vielfältige Realisierungen des NP-Musters 
[literarisch + NN]:

Ø Twitter als permanentes “Literarisches Quartett“, 
als Ort eines laufenden und hochgradig 
vernetzten Gesprächs über Literatur.

Ø Die Vielfältigkeit dieses Gesprächs kann nur in 
der Untersuchung einer großen Menge von 
Accounts in den Blick rücken, die ein close reading
einzelner Accounts nicht leisten kann.

Diskussion: 
Twitterkorpora

• Lokal gespeicherte Twitterkorpora ermöglichen 
methodisch flexible, linguistisch fundierte, 
reproduzierbare und statistische Verteilungen 
berücksichtigende Analysen.

• Als Momentaufnahmen sind Twitterkorpora aber 
immer Fixierungen und Stillstellungsartefakte 
(Jäger 2011) eines eigentlich fluiden Diskurses.

• Die charakteristische und für das Thema 
Zeitlichkeit und Zeitreflexion emblematische 
Format der Timeline muss für die Korpus-
repräsentation zwingend aufgelöst werden.

• Korpuslinguistische Twitteranalysen können die 
literaturwissenschaftlichen Zugänge zum 
Medium Twitter sinnvoll ergänzen, indem sie die 
Möglichkeit der Analyse eines Ausschnitts aus 
einem potentiell unbegrenzten Diskurs 
überhaupt erst eröffnen. 

• Zudem bilden die Korpora einen Speicherort –
ein Gedächtnis – für einen relevanten Diskurs, 
der sonst nur ungeordnet in einem 
kommerziellen Archiv verfügbar wäre.

• Das Korpus ist im Rahmen des Forschungsprojekts 
„Schreibweisen der Gegenwart. Zeitreflexion und 
literarische Verfahren nach der Digitalisierung“ 
entstanden, gefördert durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG) - Projektnummer 
426792415.

• Interessierten Forschenden kann auf Anfrage der Zugang 
zum Korpus gewährt werden unter 
www.fussballlinguistik.de/korpora 
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Ziel

• Entwicklung und Erprobung korpuslinguistischer
Zugänge zu Twitter für literaturwissenschaftliche 
Fragestellungen als Ergänzung zu close readings (Glanz 
2021, Pflock 2021)

• Korpusrepräsentation möglichst nah am Ursprungstext 
mit seiner charakteristischen Interaktivität (Beißwenger
& Lüngen 2020)  

Vorgehen

• Snapshot von 117 Twitteraccounts im Februar 
2020 (rtweet), 229.405 Tweets (2009–2020), 
3,69 Mio. Token

• Überführung in XML-Format mit umfangreichen 
Social Media-charakteristischen Metadaten (Likes, 
Reply-Strukturen usw.)

• Tokenisierung und POS-Tagging mit den Social-
Media-spezialisierten Python-Modulen SoMaJo und 
SoMeWeTa (Proisl & Uhrig 2016; Proisl 2018)

• Import und Bereitstellung in der browserbasierten 
Analysesoftware CQPweb (Hardie 2012)

https://linktr.ee/ggw_hgw


